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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 12. und Freitag , den

13. September , vormittags von 7j Uhr ab, werden
vom Rathauskeller aus Kartoffeln für weitere
zwei Wochen  ausgegeben . Auf den Kopf der
Haushaltung entfallen 10 Pfd ., mit Ausnahme
der Selbstversorger , Es kostet das Pfund 12 Pfg.

Es werden aufgerufen:
am Donnerstag , den 12. September:

um Uhr die Nummern i— 40
„ S „ „ 41— 80
„ «z „ „ „ 81— 120
„ 9 „ „ „ 121— 160
„ 9J „ „ 161— 200
„ 10" „ „ 201— 240
" 1Qi " " ,,

Nachmittags:
241— 280

„ iz „ „ „ 281— 320
„ 2 „ „ ,, 321— 360
„ 2i „ „ 361— 400
„ 3 „ „ ,, 401— 440
„ 3? „ ,, 441- 480
„ 4 „ * „ 481— »20

am Freitag , den 13. September:
Vormittags:

um ^ 2 Uhr die Nummern 521— 560
„ 8 „ „ 561— 600
„ H „ „ 601— 640
„ 9 „ „ 641— 680
„ Q 1

» 'S „ „ ,, 681— 720
„ 10 „ 721— 760
* 10j * ff

Nachmittags:
761— 800

„ H „ „ „ 801— 840
„ 2 „ „ ff 841— 880
„ 2z „ ff 881— 920

3 „ tf 921— 960
„ 3z „ 961—1000

4 „ tf 1001 u. folgen
Die Kartoffel - und Lebensmittelkarte ist mit-

Illbringen . ' -
kltoille , den 10. September 181Z.

^_ Städtische w arensteile.
Bekanntmachung.

£aut Mitteilung des Kreisausschuffes ist Butter
lur uns abgerufen . Wir hoffen, daß dieselbe in
kn nächsten Tagen  hier eintreffen wird , die

' «nn sofort zur Verteilung kommt,
kltville , den 10. September 1911.

Stabtifche warensteile.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden:
1 Brille mit Scheide.

Als verloren:
1 gelber Kinderschuh mit Strumpf Nr . 33.
Die Finder bezw. Verlierer ivollcn ihre Rechte

auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Rr . 1,
geltend machen.

Lltvllle , den 10. September 1918.
Die Polizeipermaltung.

Kriegs*CI)ronik.
7. September.

Nördlich von Langemark machten Bayern mehr
als 100 Gefangene . Südlich von Apern schlugen
wir englische Angriffe ab . — Unsere Nachhuten
zwangen den Feind in der Linie Fins -Longaves-
ries zu verlustreichen Angriffen . — Oestltch von
Bailly stehen jwir an der Aisne in Gefechtsfühlnng
mit dem Feinde . — Auf den Höhen von Fismes
wiesen ivir Angriffe der Amerikaner ab.

8 . September.
An der Schlachtfrout stehen wir überall in

Unseren neuen Stellungen — Beiderseits der
Somme ist der Feind qur zögernd gefolgt . —
Nördlich der Aisne hat sich der Kampf ver-
schstrst . — Zwischen Aisne und Besle ließ , die
.Kampftätigkeit nach . — Nördlich von Armentieres
wiesen wir Angriffe der Engländer ab.

9 . S e p t e m b e r.
Oertliche Kämpfe nördlich von Ploegftreet-

walde und am La Basseekana i — Südlich der
Straße Peronne - Cambrai setzte der Feind seine
Angriffe fort ; sie scheiterten Unter schweren Ver¬
lusten Zwischen Ailette und Aisne brach
der Feind vor, - teilweise im Nahkampje wurde
er blutig abgewiesen . — Aus einem englischen
Geschwader , welches gegen Mannheim vorstieß,
wurden 5 Flugzeuge abgeschossen.

Im August wurden an den deutschen Fronten
565 feindliche Flugzeuge und 53 Fesselballone
abgeschlossen. Wir haben im Kampf 143 Flug¬
zeuge und 80 Fesselballone verloren.

10 . September.
Nördlich von Merkem und nordöstlich von

Astern blieben kleinere Grabenstücke in Hand des
Feindes . — Beiderseits der Straße Peronne—
Cambrai setzte der Engländer seine Angriffe fort:
er wurde angewiesen . — Deilkämpfe südlich der
Oise ; Artillerietätigkeit nördlich der Ailette . Hef¬
tige Angriffe scheiterten : Brandenburger Grena¬
diere zeichneten sich bei der Abwehr aus . —
Zwischen Aisne und Besle wiesen wir Angriffe
der Franzosen ab . Eigchie erfolgreiche Unter¬
nehmungen östlich von Reims , südwestlich von
Parrotz und an der lothringischen Front (am
Doller ).

Zur Kriegslage.
Stillstand im Westen.

Genf,  10 . Sept . Eine Havasnote meldet
von Montag früh , daß der deutsche Wider¬
stand allgemein  ist und daß die Alliierten
das Eintreffen amerikanischer Verstärkungen ab-
warten.

Der verschobene Entschciduugskauipf.
Basel,  10 . September . Der Reutervertreter

an der britischen Front erwartet laut »Basler
Nachrichten " erst im nächsten Frühling den gro¬
ßen  E n t s chei d u n g s ka rn p f. Reuter gesteht
zu, daß der französisch -britische Vormarsch auf¬
gehalten  sei . Die Deutschen ziehen sich zwar
noch zurück, aber auf sehr geschickte Weise und
sie besitzen noch große Reserven, die den Vor¬
marsch der Verbündeten hemmen. Die Aufgabe
der Verbündeten sei noch keineswegs zu Ende,
selbst wenn jetzt - ein großer Erfolg gewiß sei.
Nach dem gleichen Basler Blatt erwartet man
in Paris in wenigen Tagen den Beginn einer
allgemeinen Schlacht vor den Hinden-
burglinien.  Die Armee Mangin stehe bereits
in Fühlung mit den Deutschen , die mit starken
Kräften ans ihrer früheren Siegfriedlinie ange¬
langt sind . Die Pariser Blätter äußern sich zu
den bevorstehenden Kämpfen sehr zuversichtlich
aber doch zurückhaltend.

Ausdehnung der Kampffront?
Wie das „Berner Tagblatt * berichtet, beab¬

sichtigen die Verbandsmächte , ihre Angriffe
weiterhin auszudehnen und vielleicht auch im
Gebiete zwischen Maas und Mosel mit dem An¬
griff zu beginnen.

I « unseren neuen Stellungen
Berlin.  8 . Sept . (SB. B .) Am 8. August

erfolgte der englischstranzösische Angriff gegen die
Armee v. Marwitz , der zum Einbruch
zwischen  A n c r e und  A v r e führte und in
seiner Folge den Entschluß der deutschen Obersten
Heeresleitung zu einer großzügigen Rückver¬
legung  ihrer Linien veranlaßte . Am 8. Sep¬
tember meldete der deutsche Heeresbericht , daß die
deutschen Truppen überall in ihren neuen
Stellungen  stehen . Genau einen Monat
brauchten die Engländer und Franzosen also, um
das Gelände in verlustreichen Kämpfen gegen zähe
Nachhuten mühsam und blutig wieder in ihren
Besitz zu bringen , das die Deutschen Ende März in
acht Tagen  in einem unerhört raschen und er¬
folgreichen Vorstoß durchmesien haben . Wie der
deutsche Heeresbericht am Tage des Ueberraschungs-
erfolges Haigs zwischen Ancre und Avre offen
meldet : „Der Feind ist in unsere Stellungen ein-
gebrochen ", so meldet er am 8. September ebenso
kurz , daß die Deutschen in den neuen Stellungen
stehen. Der Rückzug über dieses Gelände , das
noch die Spuren der Zerstörung von der deutschen
Frontverlegnng aus dein Fahre 1017 trägt , das
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die schauerliche Sommewüste birgt und im Osten
von einer kilometertiefen Trichterzonc vor der
Siegfriedstollung begrenzt wird , während im Westen
an der im Bewegungskrieg erstarrten Front die
Engländer und Franzosen eine neue Todeszone
schufen, dieser Rückzug stellte bei den beschränkten
hier zur Verfügung stehenden Verbindungslinien
unerhörte Anforderungen an Truppe und Füh¬
rung . Plangemäß reihe sich eine Frontverlegung
an die andere . Wo dem Gegner örtliche Einbrüche
in die von Tag zu Tag sich verschiebenden Linien
gelangen , wurde ihre Wirkung durch Gegenangrisfe
oder großzügige operative Maßnahmen aufge¬
hoben . Die nächtliche Ablösung  vom Feinde
gelang f a st immer unbemerkt ohne
größere Opfer,  als die Natur von Rückzugs¬
gefechten sie bedingt . Der beste Beweis dafür sind
die geringen Gefangenen - und Beutezahlen , die die
Engländer im späteren Verlauf ihrer Kämpfe
melden konnten . Kriegsmaterial , Munition und
Verpflegung , wie alles , ivas dem Feinde von Wert
sein könnte , konnte rechtzeitig und in Ruhe zu-
rückgcführt werden . Die Deutschen sind jetzt
wieder an bewohnten Gegenden mit all ihren
Hilfsmitteln . Die Engländer und Franzosen mit
ihren Hilfsvölkern liegen nach einem unerhört
verlustreichen und anstrengenden Vormarsch in der
Zone des Todes und der Verwüstung , die sie
größtenteils selber geschaffen haben . Bewohnbare
Dörfer und Städte gibt es hier längst nicht mehr.
Was die Engländer und Franzosen nach der deut¬
schen Siegfriedbewegung im Jahre 1617 an Ba¬
rackenlagern und sonstigen llnterkünften neu ge¬
schaffen haben , haben die Deutschen jetzt auf ihrem
Rückzüge zerstört.  Ebenso wurden alle Unter¬
stände und Stollen gesprengt , alle Brunnen und
Wasserwerke zerstört . Ungeschwächt in der Kampf¬
kraft und dem Selbstvertrauen sehen Führung und
Truppe den noch bevorstehenden schweren Kämpfen
entgegen.

Zur Kampflage
Rotterdam,  11 . Sept . Eine Reuterdepeschs

vom '9 . September abends meldet , daß die letzten
24 Stunden keine Aenderuug der allgemeinen
Frontlage gebracht hätten . Der Feind sei bis
zur Stundezu Gegenangriffen picht übergegangen,
weitu aujchs 'Mehrfache Teilangriffe des Feindes
festzustellen seien . — Der Korrespondent der
„Daily Mail " ureldet von der Front , in den
nächsten Tagen würde eine Gesamtübersicht über
die bisherigen englischen Erfolge ausgegeben wer¬
den . Der „ Manchester Guardian " knüpft hieran
die Bemerkung , es scheine alles darauf hinzu¬
deuten , daß man sich einer längeren Ruhe¬
pause  an den Fronten zu nähern beginne.

Das „ Allgemeen Handelsblad " meldet aus
Paris : Längs der ganzen Front ist die Schlacht
in ein neues Stadium getreten , was übrigens
das französische Oberkommando vorausgesehen
hat . Bei der Hindenburglinie angekommen , er¬
höhte der Feind überall seinen Widerstand und
zeigte dadurch ^ feine Absicht , hier standzuhalten.
Daraus ergibt sich, daß der Kampf jetzt während
einiger Zeit zuin Stillstand kommt , damit die
alliierten Truppen , die so große Abstände zurück¬
gelegt haben , Zeit gewinnen , Atem zu holen und
einen neuen Angriff vorzubereiten . Aber auch
andere Möglichkeiten zeigen sich.

Elemencean hat sich am Sonntag wieder an die
Front begeben und die Abschnitte von Arras,
an der Somme und der Aisne besucht . Wie
„Petit Parisien " mitteilt , hatte Clemencsan ver¬
schiedene Besprechungeil mit Marschall Fach . —
„Homme Libre " meldet , daß General Diaz sich
zurzeit in Paris befindet.
Prinz Adalbert vo » Sachsen - Weimar -f

In den letzten Kämpfen an der Westfront ist
Prinz Adalbert von Sachsen - Weimar,
Rittmeister im Kürassierregiment Königin ( Pom-
mersches ) Nr . 2 , gefallen . Der Prinz ist ein
Sohn des in Heidelberg lebenden Prinzen Wilhelm
von Sachsen -Weimar.

U-Bootsbeute
Zürich,  9 . Sept . Der „Corriere della Sera"

meldet aus Newyork : Für den Monat August
werden 16 amerikanische Dampfer als
überfällig  bekannt gegeben . Der „Herald"
meldet : Die Newyorker Schiffahrtsbörse berichtet
den Verlust von drei amerikanischen Dampfern au
der kubanisch-amerikanischen Küste.

Noch eine Kriegserkläruug.
Haoas meldet aus London : Die sibirische

Regierung in Omsk hat Deutschland den
Krieg erklärt.

Eine Anfrage an Clemenceau.
„Journal de Peuple " meldet , daß die Links¬

sozialisten Clemenceau fragen wollen über die
Gründe , die ihn bei seiner Reise durch die be¬
freiten Gebiete veranlaßten , von der Beendigung
des Krieges im kommenden Frühjahr zu sprechen.

Rur »ntcr einer Voraussetzung . . .
Rotterdam.  9 . Sept . Der „Courant"

meldet aus London , die Stimmung im englischen
Volke sei nach übereinstimmenden Meldungen der¬
art , daß man die größten Opfer nur unter der
Voraussetzung willig hinnimmt , daß F och den
Frieden im Laufe des Jahres erkämp¬
fen  werde . Die „ Morningpvst " berichtete noch am
Samstag , daß Foch bei seinem letzten Besuch in
Reims von neuem sagte , daß mit Ablauf dieses
Jahres auch in Reims der Wiederbeginn der bür¬
gerlichen Tätigkeit einsetzen werde.

Die Verwundeten Englands
.Haag , ' . Sept . Während sich die Londoner City

an kommenden Kriegsobjektm berauscht, laden die aus
Portsmouth und Plymouth kommenden Verwundeten¬
züge viele Tausende kampfunfähige Soldaten aus . Lon¬
don ist Mitte der verflossenen Woche mit Verwundeten
so überfüllt gewesen, daß rings um die großen Bahn¬
höfe Notlazarette errichtet werden mußten , um oio
Angenommenen bis zur» Weitertransport zu bergen.
Selbst v iele Schwerverwundete befanden sich unter diesen
Transporten . Berichte aus London besagen, daß die
französischen Hospitäler nicht mehr ausreichen, wdaß
nichts anderes übrig bleibt, als die englischen Ver¬
wundeten auf Schleppschiffen herüberzubriugen . Darun¬
ter sind aber viele verwundete Amerikaner , deren
kräftiges, ausgezeichnetes Aussehen auffällt . Es waren
Leute der berühmten amerikanischen Regenbvgcndivision,
die unter der Führung Mangins fast vollständig auf-
gerieben worden ist . Diese Regenbogendivision , wegen
ihrer Herkunst aus allen nordamerikanischcn Staaten so
genannt , kam als eine der ersten nach Frankreich.
Heute ist sie aus ein Häuslein verkrüppelter Soldaten
znsanlmengeschmolzen. Auch einigen britischen Kolonial¬
divisionen ist es so ergangen . Man erzählt , daß
die schönsten kanadischen, neuseeländischen und austra¬
lischen Regimenter , die im Juni vor dem König von
England in . Aldwich defilierten , den Massentod er¬
litten haben. Die Londoner Bevölkerung kann nur
dadurch zur Ruhe gehalten werden, daß ihr diese un-
ermcßlich großen Blutopfer als der letzte hohe Zoll
bezeichnet wird , der den Frieden und den Sieg bringen
werde.

Ein amerikanischer Transporter torpediert
Washington,  7 . Sept . sW. B .) Amtlich.

Der Transportdampfer „M vnntvcrvn ", früher
„Kronprinzessin Cecilie " , ist am Donnerstag auf
der Rückfahrt nach Amerika . 306 Meilen von der
französischen Küste , torpediert  worden . Das
Schiff konnte d e n H a f e n erreichen.
Menschenleben gingen nicht verloren.

Die Sowjets haben die Macht.
Haag,  10 . Sept . „ Daily Nervs " melden

ans Stockholm : Die gestern aus Rußland an¬
gekommenen Amerikaner melden , es bestehe kein
Zweifel daran , daß die Sowjets die einzige
Organisation sei, hinter der die Macht stehe und
daß mit deren Fall nicht zu rechnen sei.

Sit Erschießungen
Petersburg,  7 . Sept . (W. B .) Meldung

des Wiener k. k. Tel .-Korr .-Bur . Amtlich wird
mitgeteilt : Bisher wurden für die Ermordung
llritzkis 512 sogenannte Gegenrevolutio¬
näre,  darunter 16 rechte Sozialrevolutionäre,
erschossen.  Die Namen der Erschossenen wur¬
den bisher nicht veröffentlicht . Die erste Liste der
im Falle von neuen Mordanschlägen zu erschießen¬
den Geiseln wurde veröffentlicht . Sie umfaßt
121 Namen , meist vormalige Offiziere , darunter
die Großfürsten Dimitri Konstantinowitsch , Paul
Alexandrowitsch , Nikolaus Michailowitsch , Georg
Michailowitsch und Gabriel Konstantinowitsch,
ferner Werchowski iKriegsminister unter Kerenski ).
Palischenski (Minister unter Kerenski ) , Fürst Sche-
chvwskai, einige bedeutendere Bankiers , einige ser¬
bische Offiziere und rechte Sozialrevolutionäre , der
ehemalige Oesterreicher Popper (Herausgeber der
„Börsenzeitung ")» der Kavalleriekorpskommcmbant
Nachitschcwsenski, der Kommandant des 16. Artil-
lerickvrps General Baranzew , der Kommandant
des ersten Gardekorps Graf Potak , Graf Sabello,
Generalleutnant Komarow und die Generale Nin-
tnlow und Toll.

Die frühere Zorin.
B e r n , 9 . Sept . Zu den Verhandlungen über

die Beibringung  der früheren Zarin und
ihrer Töchter nach Spanien  meldet das
Madrider Blatt „ El Sol " noch , eine aus Militär¬

ärzten bestehende spanische Kommission , die sich
in Deutschland mit den Kriegsgefangenen be¬
schäftigt hatte , sei nach Rußland abgereist und
befinde sich augenblicklich bei der Exzarin und
ihren Kindern . Es seien nur noch gewisse Förm¬
lichkeiten nötig , deren Erledigung nur eine Frage
vvlt Tagen sei . Dann werde die Exzarin mit
ihren Kindern auf einer Jacht , die die päpstliche
Flagge  führen werde , nach Spanien reisen . .
Die Zarenfamilie werde das Schloß Magdalene
in Santander bewohnen.

Mit Revolver nud Peitsche
Empörende Nachrichten kommen aus austrnli.

scheu Gefangenenlagern , die zur schärfsten Vergel¬
tung herausfordern müssen . In dem Lager Porre»
Irland z. B . führte ein gewisser Major Hawks als
Kommandant ein wahres Schreckensregimcnt . Die¬
ser wüste Gesell schoß mit dem Revolver auf einen
Gefangenen , der ihn uw eine Zigarette bat , tötete
dabei einen Unbeteiligten und verwundete einen
anderen am Knie . Zwei Gefangene , die einen
Fluchtversuch machten , ließ er an Bäume binde»
und durchpeitschen. Einige Gefangene hatten vom
Posten die Erlaubnis erhalten , sich von einem zcr-
sallenen Schuppen Brennholz zu holen . Als andere,
in dem Glauben , daß es sich um eine allgemeine
Erlaubnis bandele , ebenfalls von diesem Holz fort-
trugen , gab Hawks Befehl , sie mit Bajonetten weg.
zutrciben , worauf die australischen Wachen rück-
sichtslvs auf die Leute einstachen und sie schließ¬
lich zu dreißig in einem wenige Quadratmeter
großen , von Stacheldraht umzogenen Platz cin-
pferchtcu , ivo sie gerade soviel Raum fanden , um
aufrecht nebeneinander zu stehen. In dieser furcht¬
baren Lage mußten sie l2 Tage und Nächte , z. T,
in heftigen Regengüssen aushaltcn — nicht einmal
zum Austreten dursten sie heraus —, bis sie end¬
lich so wie sie waren , manche nur mit einer Hose
bekleidet und ohne Strümpfe , zu ihrer Aburteilung
nach einem mehrere Stunden entfernten Gefängnis
getrieben wurden . Diese grauenvollen Rohheiten
sind für uns um so schmerzlicher, als in de»
australischen Lagern vor allem unsere braven Leute
von der „Emden " und aus Tsingtau gefangen ge¬
halten werden . Rur durch schärfste Gegenmaß-
regeln an den in unseren Händen befindlichen eng¬
lischen und australischen Gefangenen werden die
verrohten Abkömmlinge des australischen einstigen
Sträflingsstaates zu einem menschlichen Verhalten
gezwungen werden können.

*
Der Kaiser in der Kruppschen Gußstahlsabrik
Essen,  9 . Sept . (W. B .) Der Kaiser ist heute

nachmictag um 2.15 Uhr mit Gefolge zum Besuche
aus dem Hügel cingetroffen , wo er von Herrn und
Frau Krupp von Bohlen und Halbach empfangen
wurde . Im Gefolge des Kaisers befanden sich auch:
Kriegsministcr General der Art . von Stein , Gene¬
ral der Inf . Gayl , Stellvertretender kommandieren¬
der General des 7. Armeekorps und Oberpräsident
vvn Grvote . Der Kaiser fuhr hierauf in Beglei¬
tung von Herrn und Frau Krupp vvn Bohlen und
Halbach zur Besichtigung der Gußstahlsabrik . Hier
wurden im Hauptverwaltungsgebäude an der Hand
von Karten und Plänen zunächst von Herrn vor
Bohlen eingehende Erläuterungen gegeben , sodann
wurde eine ganze Reihe von Werkstätten besichtigt
wobei die zuständigen Direktoren dem Kaiser als
Führer dienten . Der Kaiser , der wiederholt sei»
lebhaftes Interesse an dem, was er sah und hörte,
kundgab , besuchte im einzelnen die 10. Mechaniker-
lverkstatt , die Lafcttenwerkstattl , die Bremszylinder-
Werkstatt 1, die Kanvnenwerkstatt 3, die Brems-
zylinberwerkstatt 2, Lafcttenwerkstatt 7 und 8, die
Kanonenwerkstatt 5 und 4 und die Zündcrwerkstott-
Mehrfach nahm der Kaiser Gelegenheit , sich mit de»
Arbeitern eingehend zu unterhalten . Um 6.26 Uhl
erfolgte die Rückfahrt zum Hügel.

Lokales und psvoinrielles.
Nusreichnungen von dem feinde.

Mit dem Eisernen Kreuz  II .Kl . wurde ausgezeichnet

Offizieraspirant und Vizefeldwebel Josef Hoehl-
Eltville.

Aus den Verlustlisten.
Es starben den Heldentot fürs Vaterland:

Pionier Willy Hnlbert,  Eltville.

* kltoille , 11 . Sept . Dem Feldtvebel und
Flugzeugführer H . Reuscher  von hier rvurdt
die „ Hessische Tapferkeits - Medaille " und da»
„Sächsische Verdienstkreuz mit Schwertern " ve?
liehen.
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* Cltoille, 11. Sept. Die zweite fleischlose

Woche fällt nach einer Verfügung des Staats¬
sekretärs des Kriegsernährungsamtes in die Zeit
vom 9. bis einschl. 15. September 1918. In
dieser Woche dürfen Fleisch« unb Wurstwaren
ivedcr in Metzgereien, noch in Wirtschaften ver¬
ausgabt und entnommen werden.

* Cltoille, 11. Sept. (Erhöhung der Brot«
ration.) Wie verlautet, besteht die Absicht, vom
i. Oktober ab die Brotration auf den alten
stand  zu bringen, derart also, daß die Mehl-
nition wieder auf 200 Gramm festgesetzt wird.
Außerdem sollen aber 10 Prozent Streckungs¬
mittel verwendet werden.

* Cltoille, 11. Sept. (Verlängerung der
Weinsteneranmeldungü  Da die vorge-
jchriebenen Vordrucke zur Nachsteueranmeldung
von Wein infolge der Kriegsverhältnisse nur zum
Teil rechtzeitig fertiggcstellt werden konnten, hat
die Reichsverwaltung, wie amtlich mitgeteilt
wird, den Bundesregierungen ihr Einverständ¬
nis mit der Verlängerung der Anmeldefrist bis
Ende September erklärt.

* Cltoille, 11. Sept. Der in den letzten
Tagen sehr reichlich nicdergegangene Regen kam
für die gesamte Pflanzenwelt noch sehr gelegen.
Der September ist nach der Sprache des Land¬
wirts der Mai des Herbstes, und eine alte
Bauernregel sagt: „Septemberregen, für Saat
end Reben dem Bauer gelegen." Bei der in
diesem Jahre etwas verspätet eingebrachten
Getreideernte ist ausgiebiger Regen für die neue
Saat von größter Bedeutung. Auch an dem
Herbstgemüse, ivie auch an den später reifenden
Kartoffeln, vermag der in der ersten September-
Hälfte einsetzende Regen noch sehr viel gut zu
machen. Selbst der Weinbauer sieht einen war¬
men Regen jetzt noch sehr gern, weil er von ihm
eine kräftige Entwickelung der Trauben erwartet.
So erwies sich der letzte reichliche Regen als
durchaus segensreich für unsere gesamte Pflanzen¬
welt.

* Cltoille, 11. Sept. (Herbst .) Die warme
Jahreszeit nähert sich iherem Ende. Der Sep¬
tember bringt oft noch eine Reihe sonniger und
warmer Spätsommertage, aber diesen Fällen stehen
«ndere gegenüber, in denen der September an¬
dauernd kühl und regnerisch oder gar naßkalt
und herbstlich verläuft. Das letztere ist oft nach
änem schönen und warmen Sommer der Fall.
Seit Beginn des 20. Jahrhuilderts ist besonders
schönen Sommern, wie 1905 und 1911, tatsächlich
jrdeLmal ein recht unfreundlicher Herbst gefolgt,
krübes Wetter während der Herbstmonate ist aber
wit kühler und feuchter Witterung gleichbedeutend.
Schon im September ist die Sonne in ihrer
scheinbaren Jahresbahn bereits wieder so weit
»ach Süden gewandert, daß ohne die direkte Ein¬
wirkung der Sonnenstrahlen bei der schon erheb¬
sichen Länge der Nacht eine stärkere Erwärmung
»icht mehr erfolgen kann. Da in der Mitte
September die Sommerzeit wieder von der mittel-
Mropäischen Zeit abgelöst wird, so bringt die
jweite Septemberhälfteeine plötzliche und an¬
scheinend sehr erhebliche Verkürzung der Tage.

* Cltoille, 10. Sept. (Hessen - Nassauische
^ebens versi cherun gs an sta l t.) Die durch
die Beschlüsse der beiden Kommunallandtage in
Wiesbaden und Kassel im Mai d. I . errichtete
Usen-Nassauische Lebensversicherungsanstalt in
Wiesbaden, die eine Erweiterung der bekannten
Msauischen Lebensversicherungsanstalt darstellt,
m nunmehr die landesherrliche Genehmigung
'»halten. Das Arbeitsgebiet der neuen Anstalt
>st vorerst die Provinz Hessen-Nassau. Der als-
»aldjge Uebergang auf das Großherzogtum Hessen
»Nd das Fürstentum Waldeck ist vorgesehen. Der
^erwaltungsrat der Anstalt besteht aus den
Erektionen der einheimischen Landeskreditinstitute
f"andesbank in Wiesbaden und Landeskreditkasse
•j? Kassel). Zum Direktor der Anstalt ist der
d'sherige Leiter der Nassauischen Lebensversicher¬

ungsanstalt stellvertr. Direktor Dr. P. Weiß
in Wiesbaden ernannt worden.

K.-A. Citoille, 9. Sept. Die Anordnung
des Kreisausschusses über den Ausdrusch des
Getreides durch Selbstversorger bis zum 1.
September ist vielfach so verstanden worden, daß
nun sämtliche Getreidcmengen bis zu dem eben¬
genannten Termine auszudreschen sind. Dies
trifft nicht zu. In der Anordnung heißt es aus¬
drücklich: „Das zur Selbstversorgung bestimmte
Getreide ist bis spätestens zum 1. Septeinber
ds. Js . auszudreschen nsw." Also nicht sämt¬
liches Getreide, das ein Landwirt gezogen hat,
muß bis zum 1. September gedroschen sein,
sondern nur die Menge, die er als Selbstversorger
vom 16. August 1918 bis 15. September 1919
notwendig hat. Der Ausdrusch des übrigen
Getreides muß bis zum 15. Dezember 1918
beendigt sein.

K.-A. Cltoille, 10. Sept. Zur Sicherung des
Pflanzkartoffelbedarfs  ist erforderlich,
schon jetzt die notwendigen Schritte zu tun und
insbesondere die Bestellungen aufzugeben. Der
Kreisausschußist auch in diesem Jahre bereit,
die Beschaffung zu übernehinen und ersucht um
sofortige Bestellung  der nötigen Mengen
bei den Bürgermeisterämtern. Der Bezug erfolgt
teilweise durch die Landwirtschaftskammer aus
dem hiesigen Kammerbezirk, teilweise von anderen
Stellen. Als anbamvürdige Sorten kommen für
unsere Gegend vornehmlich Frührosen, Julinieren
und Kaiserkrone als Frühkartoffeln, und Industrie
als Spätkartoffeln in Frage, jedoch werden auf
Wunsch auch andere Sorten beschafft. Die Preise
sind bis jetzt noch nicht bekannt, sie werden viel¬
mehr erst durch die Reichsstelle sestgelegt werden.

K .-A. Citoille, 10. Scpt. Die Landwirte
werden auf die erschienene Bekanntmachungdes
Staatskommissars für Volksernährung und des
Kreisausschusses, betreffend Voranmeldung
von Hausschlachtungsschweinen  hiermit
noch besonders aufmerksam gemacht. Sie sind
hiernach verpflichtet, die Zahl der in ihrem Besitz
befindlichen, zur Hausschlachtuug bestimmten
Schweine, deren Schlachtung in der Zeit vom
15. September 1918 bis zum 28. Februar 1919
in Aussicht genommen ist, bis zum 15. September
d. Js . bei dem Kreirausfchuß oder bei den Bür¬
germeistern ihrer Gemeinde anzumelden. Ebenso
müssen die nach dem 15. September 1918 zur
Selbstversorgung eingestellten Schweine spätestens
3 Monate vor der Schlachtung angezeigt werden.
Die Versäumnis der Anmeldung zieht nicht nur
strenge Bestrafung, sondern auch voraussichtlich
die Verweigerung der Genehmigung zur Haus¬
schlachtung nach sich.

* Biebrictj, 9. Sept. Als während einer
der letzten Nächte Biebricher Polizeibamte in
dem zivischen Biebrich und Wiesbaden belegenen
Villenquartier zur Festnahme der Former Ge-
brüder Johann und Fri tz Reith aus Bieb¬
rich  schreiten wollten, wurden auf die Beamten
Schüsse abgegeben. Die Beamten griffen eben¬
falls zu ihren Revolvern, und sie verletzten
einen der Kerle, welcher wegen Mordversuchs
und Einbruchdiebstahls bereitsu. a. mit Zucht¬
haus vorbestraft ist, derart, daß er ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte. Auch sein Kom¬
plize wurde festgenommen. Bei den Festgenom¬
menen, sowie in einem Versteck wurden Treib¬
riementeile vorgefunden, von denen sie zugeben,
daß sie sie bei einem Einbruch in eine Biebricher
Fabrik erbeutet haben. Polizeilicherseits wird
angenommen, daß es sich bei den Leuten um
Glieder einer größeren Einbrecherbandehandelt.

* Biebridi, 10. Sept. (Der Schwerver-
brecherJohann Reith entsprungen .) Der
in der Nacht zum 7.  September festgenommene
und wegen einer hierbei erhaltenen Schußver-
letzuug im hiesigen Krankenhaus aufgenommene
Verbrecher Johann Reith, der sich übrigens wegen
Landesverrats zu verantworten hat, ist in der

darauffolgenden Nacht aus dem Krankenhause
entsprungen. Nur mit einem Hemd bekleidet
begab er sich, wie festgestellt wurde, in seine
Wohnung, verschaffte sich dort gewaltsam Ein¬
laß — seine Frau war bereits abgereist, nach¬
dem sie auf der Sparkasse einen größeren Geld¬
betrag abgehoben hatte —, bekleidete sich und
verschwand.

* höchst a. M , 10. Sept. (Großer Gold¬
waren- und Uhrendiebstahl.) In der verflossenen
Nacht wurde das Uhren- und Goldwarengeschäst
von K. Herber  in der Hauptstraße von Ein¬
brechern ausgeplündert, die u. a. mehr als 200
goldene und silberne Herren- und Damenuhren,
220—230 goldene Ringe, 112 Trauringe und 90
Ketten erbeuteten. Der Wert der entwendeten
Waren, von denen die meisten Uhren die Be¬
zeichnung„Union" tragen, beläuft sich auf mehr
als 20,000 Mk.

* Frankfurt a. ITT., 9. Sept. (Raubmord.)
Der 18jährige Willi Sie gm und von hier
wurde wegen Raubmord .es in Karlsruhe
festgenommen. Er hatte den 28jährigen Former
Paulus Manz,  der ihm in seiner Wohnung
Unterkunft gewährt hatte, erstochen und sich das
Geld sowie einen Anzug des Getöteten angeeignet.

* vom Main, 9. Sept . (Auch ein Zeichen
der Zeit .) Die Oelmuhlenbesitzer am Unter¬
main (Bezirk Obernburga. M.) machen bekannt,
daß sie die Gebühr für das Schlagen von je
10 Pfd. Oelfrucht auf 10 Pfg. erhöhen. Das
bedeutet eine Mahlgebühr von reichlich 30 Pfg.
für den Schoppen Rüböl, ein Preis, für den
man früher den Schoppen Oel überhaupt über¬
all kaufen konnte.

wemreitung.
t . Hochheim,  9 . Sept . Die Fürstlich J !>en«

burg - Birstein 'Tche Guts verw altung  hielt
hier eine Weinversteigerung ab. Es kosteten 1917er
8510 —12 610 Mark per Hatbstück: 1 Halbstück 5915er
erzielte 9000 Mark ; 1911er wurden mit 9460—11120
Mark per Hatbstück bezahlt . Gesamterlös Tür 12 Halb¬
stück und 1 Biertelstück 130 720 Mark.

verschiedene 5.
Vom Lande , V. Sept. (Au fgepaßt !) Im

Schweizer Jura sind nach Mitteilungen des Presse¬
büros des schweizerischen Armeestabes in den letz¬
ten Tagen wiederholt kleine Gummiballons ge¬
funden worden , an denen in Oelpapier eingehüllte
kleine Blechbüchsen mit einem sehr gefährlichen
Sprengstoff angehängt waren . Auf der Umhüllung
sei zu lesen gewesen : „Explosif ! Ne Pas wuchert"
(Sprengstoff ! nicht berühren !) Offenbar waren
diese Ballons dazu bestimmt , über deutschem Ge¬
biet zu Platzen .und ihre Sprengladung herabfallen
zu lassen. Die Bevölkerung wird deshalb darauf
hingewiesen, beim Auffinden derartiger Ballons
sofort dem stellvertr . Generalkommando Abt. Ab¬
wehr von dem Fund Meldung zu machen und
bis zum Eintreffen weiterer Weisung die Ballons
unberührt zu lassen, auch dafür zu sorgen, daß
niemand sich daran zu schaffen macht.

* Aschaffenburg. (Herrenlose Gerste.)
Auf dem hiesigen Bahnhof wurde am letzten
Freitag ein Eisenbahnwaggon mit Gerste im
Werte von 15,000 Mk. beschlagnahmt, der für
ein größeres industrielles Werk in H öch st a. M.
bestimmt gewesen sein soll, als Deckmantel aber
die Adresse eines Höchster Fuhrgeschäftes trug.
Ein AschaffenburgerPolizeibeamter reiste zur
Feststellung des Empfängers nach Höchst, mußte
hier aber erfahren, daß kein größeres Werk in
Höchst sich zu erinnern weiß, irgendwo im weiten
Bayernlande jemals eine Ladung Gerste bestellt
zu haben. Auch in dem Fuhrgeschäft ist von der
Gerstesendung nicht das Geringste bekannt. Die
bayrischen Behörden stehen vor einem „Rätsel"
und wissen nun nicht, was sie mit der „herren¬
losen" Gerste anfangcn sollen.
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* Ein Bubenstreich . In einer Nachbar¬
stadt hat man vermittels einer Zeitungsanzeige
einer Firma einen bösen Streich gespielt. Das
Blatt veröffentlicht im Briefkasten ihrer Expedi¬
tion nachstehende Mitteilung : Infolge eines
bedauerlichen Versehens ist am Mittwoch eine
Anzeige ausgenommen worden, in der angeblich
Herr I . B. Lstraße, alte Seegrasmatratzen zur
Zigarrettenfabrikation sucht. Diese Anzeige ist
nicht von Herrn B. aufgegeben worden, der mit
Recht vermutet, daß ihm damit ein Streich ge¬
spielt werden sollte. Wir werden versuchen, den
Urheber dieses Bubenstreiches zu ermitteln, damit
er den entsprechenden Lohn erhält.

Köln.  8 . Sept . (Gegen die Apacher .)
Die öffentliche Unsicherheit in der Stadt und
Umgebung hat derart zugenommen, daß der
Plan der Schaffung einer Bürgerwehr  er¬
wogen wird, zu der man die Hilfsdienstpflichtigen
heranzuziehen gedenkt, die dann höchstwahrschein¬
lich zu Stceifwachen verpflichtet werden.

* Zur Warnung vor der Verbreit¬
ung falscher Gerüchte!  Ein 23jähr . Dienst¬
mädchen Berta Pitz aus Dudweiler, das laub¬

sammelnden Kindern erzählte, Hindenburg _sei
tot, ein bayrischer Prinz habe ihn erschossen,
erhielt vom Kriegsgericht Saarbrücken 5 Monate
Gefängnis.

Die tittten r»-Mark-Kaffe«schei«e
sind dem Kriege angepaßt worden . Das Papier
der neuen Darlehnskassenscheine zu 20 Mark ent¬
hält. ebenso wie bei den bisherigen Scheinen
gleichen Wertes , als durchscheinendes Wasserzeichen
wiederkehrend die Zahl 20 in einer Umrahmung
von verschlungenen Linie». Ein Streifen aus pur¬
purroten , in das Papier eingebetteten Fasern,
zieht sich in senkrechter Richtung mitten über die
Rückseite. Die Vorderseite trägt ans einem braun-
gelben Dchutzdruck einen hellvioletten Tonplatten-
druck und darüber die rotbraune Zeichnung und
die dunkelbraune Schrift . Das Gesamtbild wird
durch einen reich verzierten Rahmen eingefaßt, der
in allen vier Ecken die Zahl „20" und in der Mitte
der oberen Leiste das Wort „Darlehnskassenschein"
enthält . Unter diesen: steht auf einem mit Zier¬
werk gefüllten Grunde die Hanptzeile „Zwanzig
Mark" in deutscher Schrift. Die beiden links und
rechts sich anschließenden rechteckigen Seitenfelder
sind zweitseitig und enthalten oben je die große
Zahl „20", darunter links einen Pallaskopf , rechts
einen Merkurkopf, beide nach innen schauend. Die
Zeichnung der Rückseite zerfällt in drei wiederum
von einem verzierten Rande zusammengehaltene
Hauptfelder. stur Hauptfelde links steht ein ge¬

panzerter Krieger , rechts eine mit den Sinnbilder»
der Friedens geschmückte Gestalt.

Womit die Marmelade gestreckt wird
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst schreibst

Die wenig günstigen Ernteaussichten für Obst
machen eine möglichst restliche Verwendung vo«
Obsttrestern zur Marmeladenstreckung notwendig.
Run eignen sich nur unbeschädigte und sauben
Trester zur Bereitung von Marmelade , währeni
sonstige Trester lediglich als Futtermittel verweni.
bar sind. Deshalb werden Marmeladentrester auch
um eine Mark je Kilo höher bezahlt als Futter.
mitteltrester . Darin kommt das Interesse der Er¬
zeuger an einer pfleglichen Behandlung der
Marmeladentrester und gleichzeitig dasjenige der
Allgemeinheit an einer reichlichen Beschickung der
Marmeladenfabriken zum Ausdruck. Alle Beteilig,
ten haben die vaterländische Pflicht, daran mitzu-
nrbeiten, daß die im Verhältnis zu dem gewaltige«
Bedarf nur recht knappen Brotaufstrtchmittel.
deren Herstellung die alleinige Aufgabe der Mar.
wcladeninüustric ist, durch reichliche Zuführung
von Obsttrestern an diese vermehrt werden . -
Besser ist's manchmal, wenn man nicht erfährt,
wovon man „satt" wird._
Oeffentliche TDetterbienftftelle Frankfurt a. Ist.

Donnerstag,  12 . September. Wolkig, zeitweise
Regenschauer, kühl. _ ;

verantwortlich : Robert Ltienne, Eltville.

vom 1. 5eptemver t>. )s. ab
ift mein öefdjäft © egen Warenmangels nur noch

Hlontags, Dienstags, Mitwochs und
Donnerstags geöffnet.

k. fjaimann, tltpille,
Telefon 36. Rtjeingauerftrafte 23.

cs-ira

Gleichzeitig empfehle ich mich als

Dermittier bei fln= und verkaufen
von Häusern und Gütern.

WtiM WMMMINMW

Samstag, den 14. Septbr. 1918,
abends 8 Uhr,

im „Hotel Reisenbach “ ru BItville,
zum Besten der

rung unserer
unter gütiger Mitwirkung von

Frl. Maria Maier, Opern- und Koazert-
sängerin vom Stadttheater in Mainz,

Frl. Tesy Maier , Klavier,
Frl. Maxi Jagschitz , Violine.

„ »»»,aa »», »MW" »WO«»»»»" MO»
Preise der Plätze:

I. Plat* 3 Mk., II. Platz 2 Mk., Ul. Platz IMk.

Vorverkauf ab Dienstag, den 10. September,
bei Boege und Fablsz.

verloren

Konserve-
Dosen

für 3/4= und 1' /,-
Pfnnd -Jnhalt , zu Feld-
sendungeu sich eignend,
gibt in beliebiger Stück¬
zahl ab, werden auch
auf Wunsch mit der
Falzmaschine verschlos¬
sen bei

Jea » Dcmmlcr.

gesucht
Kriegsbefd)abigte , rüstige pensionierte

Beamte , Handwerker , rührige Ge«

Bettfedern-
Gelegenheitskauf-!
reine Gänsefedern zum
Schieissen. Neun Pfund
20.—Mk. franko N. mit
Sack. Zeise & Co .,
Königsee-E. (Thür.)

an: Sonntag flbenb auf
dem Wege von Restau¬
ration ffreitenstein bis
vllmpferiandeplaff
Granitbrofciie

(Andenken).
Gegen Belohnung ab-
zugeben in d. Geschäfts¬
stelle d. Ztg.

Castr
Geisböckchen,

Vi t Mte., zu verkaufen.
Näh. i. d. Exp. d. Bl.

Cin elektrischer
Bruft-Runbboljrer

200 Volt,
für's Rheingau passend,
sowie ein

Dentilator
billigst zu verkaufen
bei
X. Rompel, Wiesbaden

Bismarckring 6.

freundliche
wvhnung,

4 ~ 63immer, möglichst
mit Garten , für Januar
oder April gesucht.
Näh. i. d. Exp. d. Bl.

H ch ü . i . i - Ü.

Favorit-
Moöen-Album

für herbst
vorrätig bei

H . Nw.

schastrleute alsBezirksbeamte
für den Kbeingaukreis . Wohnsitz in einem
zum Kreise gehörigen Ort gestattet. Festes
Gehalt und Nebenbezüge. Meldungen er¬
beten unter f . 6 . v . 511 an Rudolf TiToffe,
Frankfurt a. ITT.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren -Preisen,
insbesondere lür Wein, Lebensmittel
und Fabrikate aller Art , ist bei Ver¬
sendungen durch die Schiffahrt sowohl
als auch durch die Bahn und sonstigen

Beförderungsmittel (Fuhre) die

\ üm
'S

$ f fchchch ch' ch

Gut erhaltener weißer
Sportwagen

sorvie alte
Nähmaschine

zu verlausen. Zn er¬
fragen in derExp. d. Bl.

Junges sauberes
Monatsmädchen

oder -Frau
in kleine Familie gesucht

Näheres
Schwalbacherstr. 3 b I.

gegen Diebstahl,Bruch, Leckage und Veile
unter allen Umständen

dringend geboten.
Bei begründeten Schadenersatz -An¬
sprüchen haften die Schiffahrtsgesell¬
schaften z. B. nur bis zum Höchst¬

betrage von Mk. 1.— pro Kilo.
Billigste Prämienu. zeitgemässe Bedingungen durck1

Jakob Burg,Eltville-----
Fernsprecher Nr. 12.

Vertreter für Transport - , Reise - , Unfall - ,
Haftpflicht- , Gl&s- und dergl . Versicherung *»’

Auskünfte bereitwilligst.

Der Tabak
vom Samenkorn bis zum Genuft.

Ein nützl. Buch für den Tabakfreund. Ausff
Kultur , Bersteuern, Ernten, Trocknen, Beiz^
Laugen, Fermentieren, Aromatisieren, SeM
aiifertigung von Zigarren , Zigaretten, RaE
Kau- u. Schnupftabak. Vers. grg. Eins. v. 1 ™
Nach». 35 Pfg . mehr.

n . YechE Gartenbau, Serlin -Schönliolr.
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